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184 DIE BERNER WOCHE

Philipp Sudiard, der 6ründer der Sdjokoladefabrik Sucpard.
9. Oktober 1797 - 14. Jannar 1884.

„(Seit, Sllaterchen, bie (Engel toiffen immer, wohin fie
fliegen füllen?"

„SReinft bu, 5tinb?"
„£) ja, fie haben es niemals oergeffen!"
„Unb meinft bu, bie Stare oergeffen es?"
„Sich nein, fie wiffen es wohl aud)! Schau', nun fuctien

fie ben ffioben. Tut es iljnen nicftt weh, wenn fie auf freu.

33oben fpringen?"
„fitein, fie haben gute Sfüfee unb halten fid) mit ben

klügeln, wenn fie fallen!"
„Sag', Slater, was fehcn bie Stare alles, wenn fie

itt bie Frentbe fliegen?"
„Sich, ftinb, wer bas wühte!" (Fortfeljiutg folgt.)

"I ' ; ' =_
$arl SKufcSucfyarb.

(Es gehört nicht 3U ben Sllltäglichlcitett, bafj ein baut»
barer Sohn feinem großen Slater launt ein 3aljr nach beffen
Tob ein (Erinnerungsbuch fchreibt,*) bas — ich oermag nichts
anberes 311 glauben — leine anbere Triebfeber als bie ftau»
nenbc 5tinbesliebe 3ur Söegriinbung hat- 3n hohem fütafjc
oerbädjtig toäre eine 23efcbreibung ber 3ablreid)en päterlidben
Tugenben, wenn ber Sohn fie überfdfwänglid) unb gefi'tbb
reich ausbreitete unb nur in feiner oer3errenben Slorftetlung
bas obieïtio SBahre fäbe. î)enn bann toäre alles lobenbe
Schreiben Sferftellung unb gliche ber Doppelsügigfeit ber
Sthlange.

îûefer Sohn befdjreibt in froher unb freier Stühe bas
lange Sehen feines Slaters, toeil er natiirlichertoeife ber ein»

3tge ift, bem es in feiner SRannigfaltigfeit belannt ift. (Er

*) SB in g iE u Fi : Statt 5Rufi*@uct|ar&, 1838-1925, fiBerfe&t bon ®.
81. SooSIi. JEeuertburg, SJudj&ructeret Ißaut Sittinger 8(.»©. 1926. 243 6.

ftellt mehr bie Taten biefes SRannes oor unfere klugen als
bie SBorte unb läjjt oft anbere reben, um ben 33eweis 311

liefern, bah er nicht bt)3antinifcb barftellt. So oernehmen
mir bas Heben eines bebeutenben SRenfdjen, ber flug unb
gut toar, ber fich unb feine Umgebung er3og, ber äRafdjinen
3um Arbeiten unb SRenfchenfeelen 3um SUühen brachte —
ber, toenn bas aud) iiberrafchenb Hingt, an ben grohen
SRenfdfenfreunb, ben toir iüngft feierten unb ber am obertt
(Enbe bes gleichen Sees feine ©üte ausftrahlte, erinnert.

3n fchlid)ten Sßorten foil hier bas fiebensbilb oon ftarl
9luh»Sud)arb nadjge3eidjnet toerben.

5tarl SRaria 9îuh tourbe 1838 in SBalb in Slreuhen
als Sohn eines Üehrers geboren. (Elf ftittber fahen atn Tifch
einer mtlben unb gütigen SRutt-er unb eines ftrengen, aber
gerechten Slaters, ber, ein begeifterter Sld)tunboier3iger, eine
3eitlang int ©efängnis feinen neubeutfchen Träumen nach»

hängen muhte.
1853—1856 toar Stüh £>anbelslehrling in Tdiffelborf,

too bie SReifterin bent 3üngliitg 3ur 3toeiten ÏRutter tourbe.
Unb nun ging es oor* unb aufwärts — wir befdjränlen
uns auf bie Sluf3ählung ber Stufen: (Erfter 001t 60 flrtif»
lingen bei ber (Einjäbrigenprüfun'g 1859. 33ud)halter im
©efchöft feines SBrubers in (Ehaur=be=Fonbs 1859. Sleifenber
ber Schololabefabril Sudjarb in SReuenburg 1860. ((Er,
ber f)3reuhe, im Dienfte einer Firma oon urfprünglid) fran»
3öfifcher Derfunft — auf bem Sloben oon Siedenburg gebieb
etwas, toas heute bas lodenbe 3iel ebelfter Slrbeit ift: Franh
reid) unb Deutfchlanb geeint.)

SRitglieb ber neuenburgifchett Freimaurerloge 1863.
Teilnehmer am preuhifd)»öfterreid)ifd)ett itrieg 1866, ohne
fiuft, ber S3f(id)t gehordjenb. Sdjwiegerfohn feines S3rin3i»
pals 1868. 3>oImetfdjer im ©efangenenlager SRinben 1870.
Führer oon 150 SJerfonen, Strbeitem ber Firma uttb ihren
Singehörigen auf einer Slergnügungsreife nad) Sern 1871.
©riinber ber freimaurerifdjen Sßitwen» unb SBaifentaffe in

Pljilipp Sudjard, Solin. 16. märz 1834 — 26. mal 1884.
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Philipp Zucharcl, »er Srllncler »er Zchokoisciessbnic Zuchsr».
9. Vktoder 1797 - I». Zsnnsr 1884.

„Gelt, Vaterchen, die Engel wissen immer, wohin sie

fliegen sollen?"
„Meinst du, Kind?"
„O ja, sie haben es niemals vergessen!"

„Und meinst du, die Stare vergessen es?"
„Ach nein, sie wissen es wohl auch! Schau', nun suchen

sie den Boden. Tut es ihnen nicht weh, wenn sie auf den
Boden springen?"

„Nein, sie haben gute Füße und halten sich mit den

Flügeln, wenn sie fallen!"
„Sag', Vater, was sehen die Stare alles, wenn sie

in die Fremde fliegen?"
„Ach, Kind, wer das wüßte!" (Fortsetzung folgt.)

»»»-l '
-, — '

^ ^ »»»

Karl Ruß-Suchard.
Es gehört nicht zu den Alltäglichkeiten, das; ein dank-

barer Sohn seinem großen Vater kaum ein Jahr nach dessen

Tod ein Erinnerungsbuch schreibt,*) das ich vermag nichts
anderes zu glauben — keine andere Triebfeder als die stau-
nende Kindesliebe zur Begründung hat. In hohem Maße
verdächtig wäre eine Beschreibung der zahlreichen väterlichen
Tugenden, wenn der Sohn sie überschwänglich und gefühl-
reich ausbreitete und nur in seiner verzerrenden Vorstellung
das objektiv Wahre sähe. Denn dann wäre alles lobende
Schreiben Verstellung und gliche der Doppelzügigkeit der
Schlange.

Dieser Sohn beschreibt in froher und freier Ruhe das
lange Leben seines Vaters, weil er natürlicherweise der ein-
zige ist, dem es in seiner Mannigfaltigkeit bekannt ist. Er

') Willy Ruß: Karl Ruß-Suchard, 1338-1925, übersetzt dun C,
A, Loosli. Neuenburg, Buchdruckerei Paul Attinger A.-G. 1326. 243 S.

stellt mehr die Taten dieses Mannes vor unsere Augen als
die Worte und läßt oft andere reden, um den Beweis zu
liefern, daß er nicht byzantinisch darstellt. So vernehmen
wir das Leben eines bedeutenden Menschen, der klug und
gut war, der sich und seine Umgebung erzog, der Maschinen
zum Arbeiten und Menschenseelen zum Blühen brachte —
der, wenn das auch überraschend klingt, an den großen
Menschenfreund, den wir jüngst feierten und der am obern
Ende des gleichen Sees seine Güte ausstrahlte, erinnert.

In schlichten Worten soll hier das Lebensbild von Karl
Nuß-Suchard nachgezeichnet werden.

Karl Maria Ruß wurde 1333 in Wald in Preußen
als Sohn eines Lehrers geboren. Elf Kinder saßen am Tisch
einer milden und gütigen Mutter und eines strengen, aber
gerechten Vaters, der, ein begeisterter Achtundvierziger, eine
Zeitlang im Gefängnis seinen neudeutschen Träumen nach-
hängen mußte.

1853—1356 war Ruß Handelslehrling in Düsseldorf,
wo die Meisterin deni Jüngling zur zweiten Mutter wurde.
Und nun ging es vor- und aufwärts — wir beschränken
uns auf die Aufzählung der Stufen: Erster von 60 Prüf-
lingen bei der Einjährigenprüfung 1359. Buchhalter im
Geschäft seines Bruders in Chaur-de-Fonds 1359. Reisender
der Schokoladesabrik Suchard in Neuenburg 1860. (Er,
der Preuße, im Dienste einer Firma von ursprünglich fran-
Mischer Herkunft — auf dem Boden von Neuenburg gedieh
etwas, was heute das lockende Ziel edelster Arbeit ist: Frank-
reich und Deutschland geeint.)

Mitglied der neuenburgischen Freimaurerloge 1863.
Teilnehmer am preußisch-österreichischen Krieg 1366, ohne
Lust, der Pflicht gehorchend. Schwiegersohn seines Prinzi-
pals 1863. Dolmetscher im Gefangenenlager Minden 1370.
Führer von 150 Personen, Arbeitern der Firma und ihren
Angehörigen auf einer Vergnügungsreise nach Bern 1371.
Gründer der freimaurerischen Witwen- und Waisenkasse in

PMpp Zuchsr», Sohn. 1ö. Mà 1884 — 2ö. Mi» 1884.
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SReuenburg 1873. ffie*
neratbeoollmäcbtigter

unb Teilhaber ber
Sirma Sudjarb 1873.

33i3epräfibent ber
Union ©borate fReuem
bürg 1873. ffirünber
unb Heiter bes ©)eut=
fdfen Hilfsoereins 1874.
SRifglieb bes neuem
burgtfdjen ©eneralrats
1875. (SBaruni oer*
îferrt man beute fo
manchem îiidjtigen ben
2ßeg in bie 23ef)örben,
nur weil er Wuslänber
tft?) SReifter oom
Stuhl ber SReuenburger
Soge 1876. ©bremrtit*
glieb ber Union ©bo»
rale 1878. SRitgtieb

ber neuenburgifdjen
Sdjulauffidjtsbebörbe

1878. ffiriinber unb
ÏUâfibent ber Snftitm
Won für Serienoerfor*

9ung bebiirftiger
Sd)ultinber 1880. Süb>
fer oon 300 Arbeitern unb Wngeftetlten ber Sabril unb
ihren Wngebörigen nad) Haufanne. 5Rad) bein 2obe feines
Sdjwiegeroaters unb Schwagers alleiniger ©bef ber Sabril
1883. ©brenmeifter oom Stubl ber fReuenburgerloge 1883.
©rünber ber 3weigfabriï in 23Iuben3 1886. Scbaljmeifter
bes Hochfcbuloereitts SReuenburg 1889. ffiriinber (mit feiner
«tau) bes Setbanienbaufes für bie unentgeltliche Wufnabme
oon Uinbern wäbrenb ber ilran!beits3eit ibrer ©Itern 1891.
©rünber ber freimaurerifcben ÜRiinbelpflege 1892. Sefucber
bes ^eiligen fianbes 1892. ffiriinber einer Stiftung für
beiratenbe Steimaurerfinber 1893. Sübrer oon 650 Wr*
Leitern unb Wngeftellten ber Sabril unb ibren Wngebörigen

Carl Ruft 1872.

3ur fionbesausftellung in ffienf 1896. Stifter ber Wlpenllub*

«« » ^ ®°<ber *>e Sertoli 1896. ffirünber ber SBobR
«itgteitsoeretnigung „für SJaläftina" 1896. ©rünber ber

6eneralanîid)t der Sdiokoladcfabrik in Serrtères 1926.

ïuberïulofefuranftalt SRaloilliers unb fßräfibent ber Äur»
gefellfibaft 1898. fßräfibent ber neuenburgifdjen Hanbels*
fd)ut!ommiffion 1899. fßräfibent bes 33erbanbes fdjweijerifcher
Sdjoïotabefabriïanten 1899. ffirobfchabmeifter ber fdjwei*
3erifd>en Sreimaurerloge Wlpina 1900. ®efu<her Italiens
unb Spaniens 1901. ffirünber ber Sabrilfilialc f|3aris 1903.
ftommerçienrat 1903. 23efudjcr (mit ffileichgefinnten) ber
Sdbmmbfudjtstagung in tßaris unb ffirünber bes neuem
burgifdjen 23unbes gegen bie Sdjwinbfudjt 1905, ber ein
3abr fpäter in fReuenburg eine Ü3flegefteIIe eröffnete. ©brem
bürger feiner Heimatftabt SBalb 1908 (benn mehrere Stif*
tungen bewiefen feine immerwäbrenbe Heimattreue). ®e=
beimrat 1912. ffirünber ber neuenburgifdjen Sreiluftfcbule
für fd)wäcblid)e itinber 1913. ©in „erprobter Steuermann"
für bie Sirma, ein Helfer unb SBerater für Sreunb urtb
Seinb 1914—1918. ©in gewappneter ßenfer burdj bie
ftrifen ber 5Racbtriegs3eit.

1924 erft oerlieb ber raftlos. tätige SRann bas Sdjiff,
bas er faft 65 3abre lang gefteuert batte, ©in fcbmeqlofes
©nbc war 1925 bas ftille ffiefdjenl bes Sdjidfals an biefen
SBerfer unb SRebrer feines ipfunbes. —

$>er tiefere Sinn biefes unb ähnlicher biograpbifdjer
23iid)er? Sûr ben ffirofjeit wie für beit kleinen: maths
nad), bas SBcrïen unb SRebren! — Sûr ben ffiroben: er*
warte nicht, bab beiit Wnbenlen in gleicher Sßeife rühmlich
unb rein fei, wenn bu uttb beine ïaten unrühmlich unb
unrein finb! — Sur ben kleinen: fiel), biefer war nichts als
ein ©Iftel in einer oom Sdjidfal gar nicht beoor3ugten Sa*
milie. 2Bas er geworben ift, oerbanlt er feiner Begabung,
feiner ©r3iebung, feinem SBillen, feinem können, SBerfud)
audj bu es, unb benl baran, wenn bu ftinbcr 3u er3ieben baft!

Cy.
— — — -«.

3)as 3umtfiett0berf)(Mpt.
SRein ÜRamt hatte einen ©clannten, ben er feiner beruf*

liehen £üd)tigleit, feiner lünftlerifcben Säbigleiten wegen febr
fchäbte. Wis SRenfd) war uns Herr SBalter immer etwas
ftarr unb felbftherrlich erschienen, ©ines Wbenbs bislutierten
wir mit ihm. ©r brad)te bas ©efpräcb auf Samilienprobleme.
®a gingen unfere äReinungen ftarl auseinanber. Herr Sßatter
mar febr gereist unb oerfodjt feine Wnfidjten mit grober
fieibenfcbaftlidjfeit. ©r gab unumwunben 3u, bab er für

IN Yvon's UND MID 185

Neuenburg 1873. Ge-
neralbevollmächtigter

und Teilhaber der
Firma Suchard 1873.

Vizepräsident der
Union Chorale Neuen-
bürg 1873. Gründer
und Leiter des Deut-
schen Hilfsvereins 1874.
Mitglied des neuen-
burgischen Generalrats
1875. (Warum ver-
sperrt man heute so

manchen! Tüchtigen den
Weg in die Behörden,
nur weil er Ausländer
ist?) Meister vom
Stuhl der Neuenburger
Loge 1376. Ehrenmit-
glied der Union Cho-
rale 1873. Mitglied

der neuenburgischen
Schulaufsichtsbehörde

1878. Gründer und
Präsident der Jnstitu-
tion für Ferienversor-

gung bedürftiger
Schulkinder 1880. Fllh-
fer von 300 Arbeitern und Angestellten der Fabrik und
ihren Angehörigen nach Lausanne. Nach dein Tode seines
Schwiegervaters und Schwagers alleiniger Chef der Fabrik
188Z. Ehrenmeister vom Stuhl der Neuenburgerloge 1833.
Gründer der Zweigfabrik in Bludenz 1836. Schatzmeister
des Hochschulvereins Neuenburg 1839. Gründer (mit seiner
Frau) des Bethanienhauses für die unentgeltliche Aufnahme
von Kindern während der Krankheitszeit ihrer Eltern 1891.
Gründer der freimaurerischen Mündelpflege 1892. Besucher
des Heiligen Landes 1892. Gründer einer Stiftung für
heiratende Freiniaurerkinder 1893. Führer von 650 Ar-
beitern und Angestellten der Fabrik und ihren Angehörigen

can lîuft IS7Z,

Zur Landesausstellung in Genf 1396. Stifter der Alpenklub-
A A à Clocher de Bertoll 1396. Gründer der Wohl-
laugkeltsverelmgung „Für Palästina" 1896. Gründer der

6enera>anl>cht Usr Zchàjàsabnk !n Ztnîes ISZ6,

Tuberkulosekuranstalt Malvilliers und Präsident der Kur-
gesellschaft 1893. Präsident der neuenburgischen Handels-
schulkommission 1899. Präsident des Verbandes schweizerischer
Schokoladefabrikanten 1899. Großschatzmeister der schwei-
zerischen Freimaurerloge Alpina 1900. Besucher Italiens
und Spaniens 1901. Gründer der Fabrikfiliale Paris 1903.
Kommerzienrat 1903. Besucher (mit Gleichgesinnten) der
Schwindsuchtstagung in Paris und Gründer des neuen-
burgischen Bundes gegen die Schwindsucht 1905, der ein
Jahr später in Neuenburg eine Pslegestelle eröffnete. Ehren-
bürger seiner Heimatstadt Wald 1903 (denn mehrere Stif-
tungen bewiesen seine immerwährende Heimattreue). Ee-
heimrat 1912. Gründer der neuenburgischen Freiluftschule
für schwächliche Kinder 1913. Ein „erprobter Steuermann"
für die Firma, ein Helfer und Berater für Freund und
Feind 1914—1918. Ein gewappneter Lenker durch die
Krisen der Nachkriegszeit.

1924 erst verlieh der rastlos tätige Mann das Schiff,
das er fast 65 Jahre lang gesteuert hatte. Ein schmerzloses
Ende war 1925 das stille Geschenk des Schicksals an diesen
Werker und Mehrer seines Pfundes. —

Der tiefere Sinn dieses und ähnlicher biographischer
Bücher? Für den Großen wie für den Kleinen: machs
nach, das Werken und Mehren! — Für den Großen: er-
warte nicht, daß dein Andenken in gleicher Weise rühmlich
und rein sei, wenn du und deine Taten unrühmlich und
unrein sind! — Für den Kleinen: sieh, dieser war nichts als
ein Elfte! in einer vom Schicksal gar nicht bevorzugten Fa-
milie. Was er geworden ist, verdankt er seiner Begabung,
seiner Erziehung, seinem Willen, seinem Können. Versuch
auch du es, und denk daran, wenn du Kinder zu erziehen hast!

» » »»»

Das Familienoberhaupt.
Mein Mann hatte einen Bekannten, den er seiner beruf-

lichen Tüchtigkeit, seiner künstlerischen Fähigkeiten wegen sehr
schätzte. Als Mensch war uns Herr Walter immer etwas
starr und selbstherrlich erschienen. Eines Abends diskutierten
wir mit ihm. Er brachte das Gespräch auf Familienprobleme.
Da gingen unsere Meinungen stark auseinander. Herr Walter
war sehr gereizt und verfocht seine Ansichten mit großer
Leidenschaftlichkeit. Er gab unumwunden zu, daß er für
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